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Hand- und Maschinenarbeit.
Die fortschreitende Rationalisierung der Wirtschaft

bedingt die Beschleunigung und Verkürzung des
Arbeitsganges, um auf diesem Wege der Verein-
fachung die Kosten herabzusehen und den gestei-
gerten Ansprüchen des Konsumes Rechnung zu tragen.

An Stelle der individuellen Ansprüche ist das
Angebot der Massenware getreten, einer Massen-
ware, die allen denkbaren Formungen und Nor-
mungen unterworfen ist. Dem Begriff der Massen-
ware haftet noch von früheren Zeiten das Odium
der geringen Sorgfalt der Herstellung und der Ge-
schmacklosigkeit an. Demgegenüber sind die heute
in großen Serien maschinell hergestellten Artikel in
ihrer Art ein anderes Produkt als die Massenartikel
früherer Zeiten. Der hauptsächliche Grund hierfür
liegt in der Tatsache, daß die maschinelle Arbeit
außerordentlich gefördert und vervollkommnet werden
konnte. Die modernen Holzbearbeitungsmaschinen
zeigen in den leßten Jahren nicht so sehr grund-
säßliche Änderungen als vielmehr Verbesserungen,
die eine wesentliche Mehrleistung neben den Fort-
schritten in qualitativer Hinsicht gewährleisten. Das
Endziel der maschinellen Holzbearbeitung ist die
Erreichung einer möglichst hohen Leistung neben
der besten Präzisionsarbeit. In erster Linie war die
Maschinenarbeit dazu bestimmt, wie Sägen, Hobeln,
Schleifen zu übernehmen. Die Maschinen für diese
Arbeiten sind in den leßten Jahren mit zahlreichen Zu-
behörteilen versehen worden, sodaß sich die Zurichtung
des Materials bereits wesentlich vereinfacht hat. Ferner
ist die Handarbeit auch auf diesen Gebieten durch
die Maschinenarbeit erseßt worden, wo die Schwierig-
keit und Genauigkeit bisher hemmend im Wege
standen. Als Beispiel wären Leimfugen- und Kehl-
maschinen zu erwähnen, die die langwierige Hand-
arbeit überflüssig machen. Bei dieser Maschine sind
zwei Schneidezeuge mit unabhängigem Antrieb vor-
handen. Das eine Schneidezeug hat die Form einer
Zunge, das andere die einer Rinne. Da die beiden
Seiten des endlosen Triebbandes sich in entgegen-
geseßter Richtung bewegen, kann eine Anzahl Stücke
die sowohl genutet wie gefedert werden, bei einem
Vorwärts- und einem Rückwärtsgang bearbeitet wer-
den. Der endlose Antrieb ist aus Stahlgliedern mit
gerauhter Oberfläche zum Zugreifen hergestellt, er
durchläuft die volle Länge des Bettes. Auf der An-
triebskette befinden sich verstellbare Führungen auf
der Innenseite, deren Lage so verändert werden
kann, daß sie eine leichte Kurve beschreibt. Be-

trachten wir diese Maschine als Beispiel für speziali-
sierte Arbeiten, so läßt sich anderseits erkennen, daß
auch die Fortschritte bei andern Maschinen recht
bedeutend sind. Hierzu gehören die Sägemaschinen,
die den Ruf haben, die gefährlichsten Maschinen zu
sein, gemessen nach der Zahl der Unfälle, die sich

an ihnen ereignen. Die Schnelligkeit ist troßdem
erhöht worden. Die neueren Sägemaschinen sehen
die Freiheit der Hände des Arbeiters vor, und ge-
rade dies ist ein günstiger Vergleich zwischen Hand-
und Maschinenarbeit, und der Auswirkung der Ratio-
nalisierung. Die Arbeit wird durch einen Fußhebel
kontrolliert, sodaß die beiden Hände des Arbeiters
für die eigentliche Zuführung und Überwachung des
Sägevorganges freibleiben. Das Pedal kann zum
Stoppen der Säge verwendet werden. Durch Nieder-
drücken des Fußhebels wird die Maschine in Gang
gebracht, durch Aufheben abgestellt. Ergänzt wird
der Vorgang durch den automatischen Mechanismus.
Bei Einschaltung des automatischen Mechanismus
braucht der Arbeiter den Fuß vom Pedal nicht zu
heben, da die Säge nach Vollendung des Schnittes
sofort die Vorwärtsbewegung einstellt und in die
Ruhestellung zurückbewegt wird. Die Beispiele der
erwähnten Schnellbearbeitungsmaschinen beweisen,
mit welcher Sicherheit der Arbeitsvorgang von der
modernen Maschine ausgeführt wird, die den Ge-
seßen der Rationalisierung automatisch unterworfen ist.

Es ist klar, daß die Handarbeit eine rationelle
Gestaltung nur dann erlaubt, wenn ein gewisser
Willensakt bei ihrer Durchführung vorhanden ist. Der
kleine Handwerksbetrieb, der mit beschränkten finan-
ziellen Mitteln arbeiten kann, ist zwar ebenfalls ge-
zwungen, die rationelle Ausführung der Arbeit ins
Auge zu fassen, aber er kann es nur soweit, als der
Ausführende einen bestimmten Grad von Geschick-
lichkeit und Energie aufbringt, um diese Forderungen
ganz oder teilweise zu erfüllen. Es darf kaum an-
genommen werden, daß etwa Ungeeignetheit oder
gar schlechter Wille vorhanden ist, um den Ender-
folg der rationalisierten Handarbeit in Frage zu stellen,
der ohnehin nur ein beschränkter sein kann.

Die Arbeitsmethoden selbst bedürfen einer syste-
matischen Durchforschung, soweit nicht die automati-
sierte Maschinenarbeit in Frage kommt und derartige
Untersuchungen überflüssig macht, indem sie einen
unwandelbaren Zustand schafft.

Wir leben noch in der Zeit des Übergangs, wo
Hand- und Maschinenarbeit nebeneinander existieren,
und die wirtschaftlichen Verhältnisse drängen immer
mehr dazu die Maschinenarbeit weiter auszubauen.
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Die technischen Probleme der Maschinenarbeit können
heute noch nicht als gelöst betrachtet werden.

Wir dürfen nicht vergessen, dafj die Maschinen-
arbeit aus der Handarbeit hervorgegangen ist, und
daß die vollkommene Maschine auch die automati-
sierte Handarbeit darstellen soll. Nicht alle Maschinen
entsprechen diesen Anforderungen, aber umgekehrt
kann der Handarbeiter aus der Maschinenarbeit viel
lernen. Das Produkt der Maschine kann heute nicht
mehrmals übliche Massenarbeit bezeichnet werden,
da die Vervollkommnung der Maschine die Anglei-
chung der Qualität und Ausführung der früheren
Handarbeit ermöglicht.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 10. Februar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Stadt Zürich, Umbau mit Einrichtung einer Tele-

phonzentrale im Dachstock des Stadthauses Stadt-
hausquai 17, Z. 1 ;

Mit Bedingungen:
2. Aktiengesellschaft Testa, Um- und Aufbau Tal-

strafe 83, teilweise Verweigerung, Z. 1 ;

3. Genossenschaft Turicum, Erweiterungsbau Sihl-
strafe 6/Hornergasse, Grenzbereinigung, Baube-
dingungen,Wiedererwägung, Fristerstreckung, Z.1 ;

4. Genossenschaft Turicum, Fortbestand des prov.
Schuppenanbaues an Vers.-Nr. 382d/'Uraniastraße
Nr. 21, Z. 1 ;

5. Henauer & Witschi, Geschäftshaus Talstraße 9/
Börsenstraße 26 (abgeändertes Projekt), teilweise
Verweigerung, Z. 1 ;

6. A. Leuthold, Umbau mit Autoremise Gerechtig-
keitsgasse 8, Z. 1 ;

7. Wwe. A. M. Schurter-Riklis Erben, Erstellung eines
Abortes im Treppenhaus Niederdorfstr. 90, Z. 1 ;

8. Genossenschaft Sonnenhügel, Doppelmehrfami-
lienhaus Mutschellenstraße Nr. 167 (abgeändertes
Projekt), Z. 2;

9. A. Herzer, Umbau Mutschellenstr. 197, Z. 2;
10. Wwe. E. Käser-Bleuler „BP" Benzin- und Pretro-

leum A.-G., Erstellung einer Benzintankanlage
mit Abfüllsäule bei Bederstraße 105, Z. 2;

11. J. Broglé, 4 dreifache Mehrfamilienhäuser Uetli-
bergstraße 75, 77, 83 und 85 (abgeändertes Pro-
jekt), Z. 3 ;

12. Genossenschaft für Spengler-, Installations- und
Dachdeckerarbeit Zürich, Umbau Zeughausstraße
Nr. 43, Z. 4;

13. Ed. Kunz, Einfriedung und Belassung des vor-
springenden Hausgangpfeilers Elsastraße 16 und
18, Z. 4;

14. Stadt Zürich, Umbau im Erdgeschoß des Wirt-
schaftsgebäudes im Schlachthof Bäckerstraße 380/
Herdernstraße, Z. 4;

15. Häusermann & Bächi, Fortbestand des provisor.
Schuppens und prov. Autoremisenanbaues zwi-
sehen den Bahnviadukten am Sihlquai, Z. 5;

16. L. Meyer & Co., Erstellung eines Oberlichtes und
eines Arbeitsraumes im Lichtschachte und der
Hofunterkellerung Limmatstraße 28, Z. 5;

17. Baugenossenschaft des eidgenössischen Personals,
7 Doppelmehrfamilienhäuser Rousseaustraße 89,
91, 93/lmfeldstraße 82, 84, 86 und 88, Z. 6;

18. H. Beer, Unterteilung der bestehenden Auto-
remisen Lindenbachstraße 22, Z. 6;

19. Ulr. Jäger's Erben, teilweise Einfriedung des Vor-
gartengebietes Schaffhauserstraße 113/Guggach-
straße, Z. 6;

20. J. Jaeggi, Umbau Nordstraße 51, Z. 6;
21. H. Tostini, 7 Einfamilienhäuser Wehntalerstr. 204,

206, 208, 210, 212, 214 und 216 (abgeändertes
Projekt), Z. 6;

22. H. A. Altorfer, Erstellung einer Einfriedung Hin-
terbergstraße 54, Z. 7 ;

23. Baugenossenschaft Binzmühle, Doppelmehrfami-
lienhaus mit Autoremise und Einfriedung Kräh-
bühlweg 15 (abgeändertes Projekt), Z. 7;

24. E. Brettauer, Umbau Reinacherstraße 5, Z. 7 ;

25. A. Germann, Verandaanbau und Vergrößerung
der Terrasse Hirslanderstraße 44, Z. 7 ;

26. J. Baumann, Mehrfamilienhaus mit Wagenremise,
Milchmagazin, Kesselwaschraum und drei Auto-
remisen Seefeldstraße 207, Z. 8;

27. „Uga" Uto-Garage-Automobil A.-G., abgerun-
deter Anbau an der Nordseite des Gebäudes
Seefeldquai 1/Bellerivestraße, Z. 8.

Ein neues Hotel in Zürich. Ein neues Hotel
kann auch zur Krisenzeit eine zeitgemäße Bereiche-
rung einer Stadt bedeuten, wenn sich dieses auf
Wünsche einstellt, denen noch ungenügend entspro-
chen wird. Mit dieser Einsicht hat man nach einer
eingehenden Besichtigung das neue Touring-Hotel-
Garni verlassen, das sich an der Uraniastraße
dort erhebt, wo vor nicht allzu langer Zeit noch die
Seidenpost stand. Ein Hotel Garni mit modernstem
Komfort. Schon von außen sticht dieses Gebäude,
das in seinen Parterreräumen die Französische Waren-
halle beherbergt, aus der Umgebung hervor durch
die flächige Fassadenbehandlung mit der Plattenver-
kleidung aus toskanischem Travertin und die großen,
aus der Fläche geschnittenen Fenster, überdies steht
der ganze Hausblock nach allen Seiten frei.

Ein lichtes Vestibül bestimmt den ersten Eindruck
des Hausinnern. Weich und lautlos geht der Schritt
über einen Gummibelag, der über alle Treppen und
Korridore ausgebreitet ist. Im ersten Stock erhalten
Salon und Frühstückzimmer durch eine silbergraue
Wandbespannung, einen dunkelbraunen Spanntep-
pich und die hellrot überzogenen Fauteuils und
Stühle aus Nußbaumholz eine warme Behaglichkeit.
Das anschließende Office ist mit der Küche verbun-
den und überdies münden dorthin Rohrpostleitungen
vom Bureau und von der Küche. Diese dienen
nicht nur zur Beförderung von Bestellungen, sondern
nehmen auch Geldsendungen auf, sodaß der Gast
bequem während des Frühstücks seine Rechnung
bezahlen und die Quittung auf diesem Wege zurück-
erhalten kann.

Aber die Hauptsache bei einem Hotel Garni
bleiben schließlich doch die Zimmer und diesen ist
hier die liebevollste Aufmerksamkeit geschenkt wor-
den. Alle 72 Zimmer (mit 95 Betten) sind nach den
Außenwänden angelegt, es gibt also kein einziges
Hofzimmer. Reizvoll ist die Möblierung; alle beweg-
liehen Stücke sind in Nußbaum und hellfarbiger Be-

Spannung ausgeführt, die Schränke meistens einge-
baut und praktisch mit Gestellen und Spiegeln aus-
gerüstet, die Waschanlagen, mit kaltem und warmem
Wasser, mit wenigen Ausnahmen, in extra Kabinen
angelegt, die privaten Bäder und W. C. bequem mit
den Zimmern verbunden, und die doppelte Beleuch-
tung wohltuend hell gehalten. Jedes Zimmer hat
einen Telephonanschluß und um unnötigen Lärm
möglichst zu vermeiden, eine Lichtrufanlage. Auch
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Ois tschnlxchsn Lrohlsms cisr H4sxchinsnsrösit lcönnsn
heute noch nicht six gslöxt Letrschtst wsrcisn.

Wir ciürtsn nicht vergsxxsn, clsß ciis 54sxchjnsn-
srösit sux cisr hlsncisrösit hervorgsgsngsn ist, unci
cisß ciie volllcommsns H4sxchins such ciis sutomsti-
xisrts htsncisrösit cisrxtsllsn xoll. hiicht slls l^Isxchinsn
sntxprschsn ciiexen Antorcisrungsn, söer umgslcshrt
lcsQN cisr hlsncisrhsitsr sux cisr h/lsxchinsnsrhsit vis!
lernen. OsxLroclulct cisr 54sxchins lcsnn heute nicht
mstïr^ six üölichs 54sxxsnsrhsit heTsichnst wsrcisn,
cis ciis Vervollkommnung cisr H4sxchins ciis Anglei-
chung cisr Lîuslitst uncl Auxtütirung cisr trühsrsn
hisncisrhsit ermöglicht.

ksuckronik.
vsupoliieilicke vsvillligungen 6e? 5«s6t

Ziirick wurcisn sm 10. hshrusr tür tolgsncis Lsu-
projslcts, tsilwsixs unter Lsciingungen, erteilt:

Ohne Lsciingungsn:
1. 5tscit Zürich, I^imhsu mit Einrichtung einer Isle-

phonTsntrsle im Oschxtoclc clsx 5tscithsuxsx 5tscit-
hsuxqusi 17, Z. 1 z

54it Lsciingungsn:
2. Alctisngexsllxchstt Isxts, him- unci Autösu Isl-

xtrsßs 83, tsilwsixs Verweigerung, Z. 1 ;

3. Lenoxxsnxchstt luricum, hrwsiterungxösu 5ilil-
xtrsßs 6/HIornsrgsxxs, LrsnThsreinigung, Lsuhs-
ciingungsn.Wiecisrsrwsgung, hrixtsrxtrsclcung, Z.I i

4. Lsnoxxsnxchstt luricum, horthsxtsnci clsx prov.
Zchuppsnsnösusx sn Vsrx.-hir. 332ci/Lirsnisxtrsßs
Kir. 21. Z. 1

5. HIsnsuer 6- Witxchi, Lsxchsttxhsux lslxtrsßs 9/
Lörxsnxtrsße 26 (sögssncisrtsx Lrojelct), tsilwsixs
Verweigerung, Z. 1 i

6. A. I.sutholcl, himhsu mit Autorsmixs Lerschtig-
lcsitxgsxxs 3, Z. 1

7. Wwe. A. H4. 5churtsr-l?ilclix hrhsn, hrxtsllung einsx
Ahortsx im lrsppsnhsux hliscisrciortxtr. 90, Z. 1

8. Lsnoxxsnxchstt 5onnsnhügsl, Ooppelmshrtsmi-
lisnhsux tvlutxchellsnxtrslzS Kir. 167 (shgssncisrtsx
Projekt), Z. 2:

9. A. HIsrTsr, hlmhsu 54utxchsllsnxtr. 197, Z. 2:
10. Wws. h. Ksxsr-Llsulsr „VL" Lsn^in- unci Lrstro-

Isum A.-L., hrxtsllung einer LsnTintsnlcsnlsgs
mit Ahtüllxsuls Lei Lscisrxtrsßs 105, Z. 2;

11. i. Lrogls, 4 cirsitschs h4shrtsmilisnhsuxsr histli-
ösrgxtrsßs 75, 77, 83 uncl 35 (shgssncisrtex?ro-
jslct), Z. 3:

12. Osnoxxsnxchstt tür 5psnglsr-, InxtsIIstionx- unci
Oschclscksrsrlzsit Zürich, i^lmtzsu ^sugtisuxxtrskzs
XIr. 43, 4;

13. ^ct. Xun?, ^intrisctung unci Lslsxxung clsx vor-
xpringsncisn hlsuxgsngptsilsrx ^lxsxtrshs 16 unct
13. I. 4i

14. 5tsctt Zürich, l^mksu im ^rcigsxcliok; clsx Wirt-
xctisttxgslzsuclsx im 5ctilsctithot Vsàsrxtrslzs 380/
hisrclsrnxtrsk;e, 4;

15. l-Isuxsrmsnn 6- Lsclii, hortizextsnct clsx provixor.
5cliuppsnx unci prov. ^utorsmixsnsntzsusx z:wi-
xctisn clsn kshnvisclul<tsn sm Hihlqusi, 5;

16. l.. 54s^sr 6-Lo., ^rxtsllung einsx Otzsrlictitsx unci
sinex ^rtzsitxrsumsx im t.ichlxchsctits unci cisr
hlotunterlcsilsrung l_immstxtrs^s 28, 5z

17. Lsugsnoxxsnxchstt clsx sicigsnöxxixclisn ?srxonslx,
7 Ooppslmshrtsmilisnhsuxsr kouxxssuxtrslzs 89,
91, 93/Imtsicixtrsl;s 62, 84, 36 unci 88, 6;

13. HI. össr, Unterteilung cisr hextshencien Auto-
rsmixsn I.incisnlzschxtrsk;s 22, 2^. 6?

19. l^Ir. isgsr'x Arizen, tsilwsixs ^intrisciung clsx Vor-
gsrtsngshietsx Zchstthsuxsrxtrslzs 113/Luggscti-
xtrslzs, 6;

20. l issggi, l^imtzsu htorclxtrskzs 51, 2!. 6;
21. HI. loxtini, 7 ^intsmilienhsuxsr Wshntslsrxtr. 204,

206, 203, 210, 212, 214 uncl 216 (shgssncisrtex
hrojelct), 6;

22. HI. A. Altortsr, ^rxtsllung einer ^intrisciung htin-
tsrhergxtrskze 54, /. 7;

23. ösugsnoxxsnxclistt öin^mühls, Ooppslmslirtsmi-
lisntisux mit Autorsmixs unci ^intrisciung Xrsh-
hühlwsg 15 (shgssnclertsx hrojslct), X. 7;

24. Lrettsuer, I^Imizsu ksinsctisrxtrshs 5, 7 ;

25. A. Lermsnn, Vsrsncissnhsu uncl Vergrößerung
cisr Isrrsxxs hlirxlsncisrxtrsßs 44, /. 7;

26. ösumsnn, H4shrtsmilisntisux mit Wsgsnrsmixs,
54ilctimsgs?in, Xsxxslwsxctirsum unci cirsi Auto-
rsmixsn Hestslclxtrsße 207, 3?

27. „l^gs" hito-Lsrsgs-Automohil A.-L., slzgsrun-
cistsr Anhsu sn cisr hlorcixsits clsx Leösucisx
5setslclgusi 1/ösIIsrivsxtrsßs, 2^. 8.

kin NSUS5 »otel in liirick. ^in nsusx hlotsl
Icsnn such ?ur Xrixsn/eit sins ^sitgsmsßs Bereiche-
rung einer Äscit hsclsutsn, wenn xich ciisxsx sut
Wünxchs sinxtsllt, cisnsn noch ungsnügsnci entxpro-
ctisn wirci. 54it ciisxsr ^inxicht hst msn nsch einer
singshsnclsn ösxichtigung cisx neue louring-hlotel-
Lsrni vsrlsxxsn, clsx xich sn cisr hlrsnisxtrsßs
clort erhsht, wo vor nicht sll?u lsngsr 2^sit noch ciis
Hsicisnpoxt xtsnci. hin hlotsl Lsrni mit mocisrnxtsm
Xomtort. ^chon von süßen xticht cliexsx Lsösucls,
clsx in xsinsn hsrtsrrsrsumsn ciis hrsniöxixche Wsrsn-
hslls hshsrhsrgt, sux cler Umgehung hervor ciurch
ciis tlschigs hsxxsclenöshsncllung mit cisr hlsttsnvsr-
Iclsiciung sux toxicsnixchsm Irsvsrtin unci ciis großen,
sux cisr hlschs gexchnittensn hsnxtsr. llihsrciisx xtsht
cisr gsn?s hisuxhloclc nsch sllsn leiten trsi.

hin lichtsx Vsxtihül ösxtimmt clsn erxtsn hinciruclc
clsx HIsuxinnsrn. Weich unci lsutlox geht cisr schritt
üösr einen Lummiöslsg, cisr üösr slls lrsppsn unci
Xorriclors suxgshrsitet ixt. Im erxtsn 5tocl< sriisltsn
5slon unci hrühxtüclc^immsr ciurch eins xillzsrgrsus
Wsnclösxpsnnung, einen ciunlcelörsunsn Zpsnntsp-
pich unci ciis hellrot ühsr-ogensn hsutsuilx unci
Stühle sux hlußhsumhol? eins wsrme kshsglichlcsit.
Osx snxchließsncis Lttice ixt mit cisr Xüchs vsröun-
clsn uncl üösrciisx münclen clorthin kohrpoxtlsitungsn
vom Vurssu uncl von cisr Küche. Disxs clisnsn
nicht nur z:ur östörclsrung von öextellungen, xonclern
nehmen such Lslcixsnciungsn sut, xocisß cisr Lsxt
hequsm wshrsnci cisx hrühxtüclcx xsins Rechnung
hs^shlsn unci ciis (Quittung sut ciisxem Wegs ^urüclc-
srhsltsn Icsnn.

Ahsr ciis hlsuptxschs hei einem hlotsl Lsrni
hlsiösn xchlisßlich cloch clis Zimmer unci ciisxsn ixt
hier clis lishsvollxts Autmsrlcxsmlcsit gexchsnlct wor-
clsn. Alls 72 /immer (mit 95 Letten) xinci nsch cisn
Außenwsncisn sngslsgt, ex giöt slxo icsin sin^igsx
hlot^immsr. kei^voll ixt ciis H4öhlisrung i slls hswsg-
lichen 5tüclcs xinci in Klußösum unci hslltsrhigsr Ls-
xpsnnung suxgetührt, clis 5chrsnlcs msixtsnx eings-
ösut uncl prslctixch mit Lsxtsllsn unci spiegeln sux-
gsrüxtst, ciis Wsxchsnlsgsn, mit Icsltsm uncl wsrmsm
Wsxxer, mit wenigen Auxnshmsn, in sxtrs KsLinsn
sngslsgt, ciis privstsn Lscisr unci W. L. Lsgusm mit
cisn Zimmern vsröuncisn, unci ciis cioppslts Lslsuch-
tung wohltusnci hell gshsltsn. tscisx Zimmer hst
einen Islsphonsnxchluß unci um unnötigen l-^^m
möglichxt ?u vsrmsicisn, eins l.ichtrutsnlsgs. Auch


	Hand- und Maschinenarbeit

